
alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg-
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 79. Halle, Dienstag den 5. April
Hierzu eine Heilage.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Kiel d. 3. April Morgens. (Tel.) Der Perzog iſt von ſeinem

Beſuche in Preetz hierher zurückgekehrt. Jn Neumünſter wird näch
ſten Mittwoch eine Verſammlung der holſteinſchen Geiſtlichkeit ſtattfin
den, um der Conferenz gegenüber ihre Uebereinſtimmung mit der Stän
deberſammlung bezüglich der Landesrechte auszuſprechen. Auch die Lehrer
der Herzogthümer werden zu gleichem Zwecke zuſamimentreten.

Altonga, d. 3. April Morgens. (Tel.) Wie der „Altonger
Mercur“ aus guter Quelle vernimmt, iſt die ſchleswigſche Ober Cioil
behörde mit den Hamburger Behörden in Unterhandlung gerreten, um
dem Paſtor Rehhoff zur vorläufigen Uebernahme der ſchleswigſchen Ge
neralSuperintendentur einen längeren Urlaub zu erwirken.

Hamburg, d. 3. April, Morgens. (Tel.) Der „Börſenhalle“
wird aus Cuxhaven gemeldet, daß die Hamburger Bark „Cudova“ ge
ſtern Abend unweit des letzten Feuerſchiffes durch eine däniſche DOampf
fregatte angehalten und da zu ankern genöthigt worden iſt.

Hannover d. 3. April. (Tel.) Das hieſige Finanzminiſterium
publicirt Folgendes Oem öſterreichiſchen Geſchwader zum Schutze der
deutſchen Handelsflaggen iſt befohlen worden, ſeine Operationen auch
auf die Nordſee auszudehnen.

Trieſt, d. 2. April. (Tel.) Die Panzerfregatte „Don Juan
dAuſtria“ ſoll in der nächſten Woche zu dem nach der Nordſee beſtimm
en öſterreichiſchen Geſchwader ſtoten.

Frankfurt a. M., d. 3. April. (Tel.) Man vernimmt hier,
Rußland und Schweden hätten die Londoner Conferenz angenommen
unter Reſerven deren näherer Jnhalt noch nicht bekannt iſt.

Wien d. 2. April, Abends. (Tei.) Die Generalcorreſpon
denz aus Oeſterreich“ erklärt die von dem Pariſer Journal Le Siecle“
aus Kopenhagen gebrachte Nachricht, daß Oeſterreichiſch Ungariſche Re
gimenter vor Fridericia zum Feinde deſertirt ſeien, als erlogen.
London d. 2. April. (Tel.) Es iſt eine Fortſetzung der diplo
matiſchen Correſpondenz über die däniſche Frage erſchienen, welche die
beiden vergangenen Monate umfaſſend, bis zur letzten Woche des März
reicht und folgende Gegenſtände behandelt Den Uebergang der allirten
Truppen über die Eider, den Uebergang der Preußen über die Schlei,
die Räumung des Dannewerks, den Angriff auf die Düppeler Stellung,
den Einmarſch in Jütland und die verſchiedenen Conferenzprojekte.

Der „StaatsAnz.“ enthält keine neueren Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze. Aus Kopenhagen vom 31. März berichtet eine Depe
ſche der „Hamb. Nachr.“ „Die Beſchießung der Düppeler Schanzen
gus den Batterieen auf Broacker wurde am 30. fortgeſetzt. Die ver
ſuchte Anlegung einer Parallele wurde durch unſer Feuer gehindert.“
Wir beſitzen dagegen bekanntlich ſehr ausführliche Berichte, nach denen
die Anlegung der erſten Parallele in der Nacht vom 29. zum 39. ge
lungen war.

Der „Kreuzzeitung“ wird aus Gravenſtein vom 2. April, Vor
mittags 11 Uhr, gemeldet: Die Dänen haben heute Nacht die Srancheen
ſtark beſchoſſen. Augenblicklich Ruhe.
Kiel, d. 31. März. Soeben erfahre ich noch, daß die vorgeſtern
in Rendsburg verſammelt geweſenen Schleswiger den Beſchluß ge
faßt haben nächſter Tage in der Stadt Schleswig eine allgemeine Ver
ſammlung von Notabeln ihres Herzogthums zu veranlaſſen und derſel
ben folgende Reſolution zur Beſchlußnahme vorzulegen „Seit dem
Tode Friedrichs des Siebenten ſind die Herzogthümer Schleswig Hol
ſtein ſelbſtſtändige Länder und nur ihrem rechtmäßigen Fürſten, Herzog
Friedrich dem Achten Gehorſam ſchuldig Sie erklären den Conferenz
mächten gegenüber, datz ſie ſich für berechtigt halten zu fordern, daß
keine definittoe Entſcheidung über ſie gefällt werde ohne ihre Zuſtim-
mung.“ IJch meine, dieſer Reſolution würde es nicht geſchadet haben,
wenn ſie ein wenig kategoriſcher gehalten worden wäre. „Daß ſie ſich

für berechtigt halten zu fordern klingt doch gar zu beſcheiden.

Der Herzog geht morgen Mittag auf einen Tag nach Preetz, indem
er einer Einladung des Kloſterprobſtes v. Quahlen folgt. Dieſer Be
ſuch wird der kleinen Nachbarſtadt wahrſcheinlich Anlaß zu Loyalitäts-
bezeugungen geben. Der Reiſe nach Preetz, auf welcher der Herzog
vom Staatsrath Franke und Major Schmidt begleitet ſein wird, ſollen
in den nächſten Wochen Ausflüge nach anderen Gegenden Holſteins,
zuvörderſt, wie es heißt, nach Ditmarſchen folgen. (N.3.)

Kiel, d. 1. April. Dr. Guſtav Raſch läßt in SchleswigHolſtein
ſo eben folgenden Aufruf verbreiten, der zugleich allen Führern der
nationalen Bewegung im Lande überſandt iſt

Schleswig Holſteiner! Während meiner Anweſenheit auf dem Kriegsſchauplatze
habe ich unaufhörlich verſucht, die Führer Eurer nationalen und freiheitlichen Bewe
gung und die Mitglieder der Regierung des Herzogs von SchleswigHolſtein in Kiel
zu einem ſelbſtſtändigen Auftreten und zum energiſchen Handeln zu drängen. Es war
vergebens. Alle Momente, ſelbſt in die Action zu treten ſind nun vorüber. Aber
es giebt noch ein letztes Mittel, Schleswig-Holſtein zu retten. Es iſt keine That der
Waffen zu der ich Euch heute aus der Verbannung anrufe, es iſt eine That des
Friedens, es iſt die Ausübung des Selbſtbeſtimmungsrechts des Menſchen. Schles
wigHolſteiner! Es giebt einen Appellhof, der über allen Miniſterkonferenzen ſteht,
der Appellhof heißt: das allgemeine Stimmrecht! Jetzt iſt der Augenblick ge
kommen wo Jhr dies Recht anrufen müßt. Organifirt Euch ſchleunigſt von der Elbe
bis zur Königsau zur Abſtimmung ſtimmt kirchſpielsweiſe im ganzen Lande ab. Die
Fragen worüber abzuſtimmen ſein würde lauten Gänzliche Trennung Schleswig
Holſteins von Dänemark Wiederherſtellung der uralten Verbindung beider Herzog
thümer und Vereinigung derſelben zu einem ſelbſtſtändigen Staate. Mit dem Reſultat
dieſer Abſtimmung ſendet eine Deputation zu den Konferxenzen.

Es iſt augenſcheinlich, daß ſich die Ausſichten für die Con
feren z durch die von dem Tuilerieencabinet in Betreff derſelben ein
genommene Haltung verſchlechtert haben. Wie man immer über die
letzten Endzwecke der Napoleoniſchen Politik in der Schleswig Holſtein
ſchen Frage denken mag, ſo liegt zu Tage, daß dieſelbe vorläufig Alles
aufbietet, um Englands unermüdlichen Friedensverſuchen aller Orten
entgegenzutreten und es die Folgen des Refus, welcher das Franzöſi
ſche Congreßproject zum Scheitern brachte, auf das Bitterſte fühlen zu
laſſen. Nächſtdem wird man in den Tuilerieen nicht ungern den beiden
Deutſchen Großmächten Verlegenheiten bereiten die allerdings in der
gegenwärtigen Situation faſt ausſchließlich von Oeſterreich empfunden
werden dürften. Denn in Wien iſt man in Wahrheit wohl eben ſo
friedensſehnſüchtig, wenn nicht noch mehr, als in London. Nun kann
man gewiß eine Spaltung Deutſchlands und ein Bündniß der Mit
telſtaaten mit Frankreich gegen die beiden Großmächte unbedingt ver
werfen, ohne deshalb es zu verſchmähen von der diplomatiſchen Di
verſion, welche Frankreich in dem jetzigen Moment, aus was für Mo
tiven immer, zu Gunſten der Rechte und Wünſche Schleswig Holſteins
macht, Nutzen zu ziehen. Diejenigen, welche ſich mit der lauteſten
Entrüſtung darüber in die Bruſt werfen wie z. B. unſere feudalen
Organe ſind wahrilich die Letzten, deren Patriotismus und Deutſche
Geſinnung die Probe beſtanden hat. Wer weiß nicht, wie ſie 1850
ihre Parteiintereſſen unter den Schutz des Kaiſers Nicolaus ſtellten,
uneingedenk der Oemüthigung, die über Preußen durch Ruſſiſche Ein
miſchüng zu Gunſten Oeſterreichs kam. Gegenwärtig kommt es vor
Allem darauf an es zu verhindern, daß auf der Conferenz die Däni
ſche Monarchie wieder zuſammengeflickt werde, was, ſollte es geſche
hen, nur in einer Weiſe geſchehen könnte, die erneuerte Leiden über
die Herzogthümer bringen würde. Wenn Frankreichs Auftreten dazu
beiträgt, ein ſolches Ergebniß zu vereiteln, ſo muß jeder vernünftige
und patriotiſche Mann es willkommen heißen. Dies hindert nicht, im
Verfolg der Dinge einer Deutſchland bedrohenden Franzöſiſchen Ein
miſchung, ſollte ſie verſucht werden mit Energie entgegenzutreten.

Ueber die Stimmung der Mitteldeutſchen Regierungen
bezüglich des Conferenz-Projectes wird dem Wiener „Bot-
ſchafter““ aus Frankfurt a. M. vom 29. März geſchrieben? „Jm All



gemeinen fühlt man zwar die Nothwendigkeit, aus der Paſſivität her
auszutreten, aber man trägt Scheu, die Conferenz zu beſchicken. Zwei
Hauptrichtungen ſind wahrzunehmen. Einige Regierungen wollen von
einer Beſchickung der Conferenz nichts wiſſen. Sie halten den Groß
mächten ihre eigenen Worte entgegen Oeſterreich und Preußen gaben
ja zu verſtehen, daß die Conferenz im Falle der Weigerung des Bun
des auch ohne denſelben zuſammentreten werde, wo demſelben dann
der nachträgliche Beitritt zu den Ergebniſſen der Conferenz offen ge
halten würde. Dieſe Regierungen ſind der Anſicht, es ſei zweckmäßi
ger, eben auf die Reſultate der Conferenz zu warten und ſich den
eventuellen Beitritt offen zu halten. Das ſei eine weit günſtigere Po
ſition als die Betheiligung an den Conferenzen. Die andere Richtung
zeigt zwar große Geneigtheit, die Conferenz zu beſchicken, möchte es
aber nicht bedingungslos thun, ſondern vorerſt von den Deutſchen Groß
mächten eine Darlegung der von denſelben bei der Conferenz zu erſtre
benden Ziele, und der beabſichtigten Grundlagen des künftigen Frie
dens, eine Art Garantie für günſtige Reſultate erlangen. Uebrigens
nimmt man in hieſigen Bundestagskreiſen an, daß ſich die Majorität
ſowohl im Ausſchuſſe, als in der Verſammlung ſchließlich für Be
ſchickung der Conferenz entſcheiden werde.“ Der „Botſchafter“ knüpft
daran die Bemwerkung, daß wahrſcheinlich der Termin für die Exöff
nung der Conferenz hinausgeſchoben werden würde. Es zeige ſich
als eine kaum zu bewältigende Aufgabe, den Bund zu einer ſo raſchen
Beſchlußfaſſung zu veranlaſſen, daß die Eröffnung der Conferenz ſchon
am 12. April ſtattfinden könnte.

Jn der letzten Bundestagsſitzung kam auch eine Nötiſikation des
Generals v. Hake zur Vorlage. Derſelben zufolge iſt ganz Holſtein
bis auf Kiel, das rendsburger Kronwerk und die ſechs ſtreitigen Dör
fer von preußiſchen Occupationstruppen geräumt und General v. Hake
hat Exekutionstruppen nach Heiligenhafen herangezogen und wird bei
einem Conflikte mit den Dänen ſeinen Jnſtruktionen gemäß verfahren.

Die große Neuigkeit des Tages, ſo ſchreibt man der „Nat.Ztg.“
aus Frankfurt a. M., d. 31. März, iſt, daß möglicherweiſe der
hannöverſche Miniſter Graf Platen den Bund auf der bevorſtehenden
Conferenz vertreten wird. Wenigſtens bemüht man ſich öſterreichiſcher
ſeits eifrig, für dieſe Wahl zu werben. Warum Hannover, in der
Reihe der Mittelſtaaten erſt der dritte, dieſe Ehre haben ſoll? Gewiß
nicht wegen der beſonderen Fähigkeiten der betreffenden Perſönlichkeit,
die jedenfalls hinter Herrn v. Beuſt weit zurücktritt. Mehr Wahr
ſcheinlichkeit hat die Vermuthung für ſich, daß Graf v. Platen (der
Schwager des bekannten Grafen Blome-Salzau) wegen ſeines Efers
für die Jntegrität Dänemarks auserſehen iſt, die Sache der Schleswig
Holſteiner im Jntereſſe Oeſterreichs verderben zu helfen. Die engli
ſchen Blaubücher zeigen deutlich, welche Rolle der Herr Miniſter in
den letzten Monaten geſpielt hat, eine Rolle, die im Weſentlichen dar
auf hinaus lief, durch Verſchleppung der Entſcheidung der engliſch
öſterreichiſchen Jntrigue Zeit zu verſchaffen, ſich zu entwickeln. (Dies
wäre denn der vom Wiener „Botſchafter“ befürwortete Bundes
Diplomat“.)

Berlin, d. 3. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Haupt SteueramtsRendanten, Rechnungsrath Blume zu Hal
berſtadt, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Miniſter des Jnnern hat unterm 29. v. Mts. folgende Be
kanntmachung erlaſſen

Es hat ſich herausgeſteltt, daß die im Verlage von F. Streit in Koburg erſchei

nende Zeitſchrift „Die Friſt““ lediglich ein Abdruck der in demſelben Verlage her
ausgegebenen durch meinen Erlaß vom 30. März v. J. für den preußiſchen Staat
auf Grund des H. 52 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 verbotenen

Wochenſchrift des Nationalvereins““ iſt. Das für die Wochenſchrift des National
vereins““ ergangene Verbot gilt demnach auch für die Zeitſchrift „Die Friſt““, worauf
unter Hinweiſung auf die Strafbeſtimmung im H. 53 a. a. O. aufmerkſam gemacht wird.

Berlin, den 29. März 1864. Der Miniſter des Jnnern. Graf zu Culenburg.
Die Blockade, welche die Dänen über die Oſtſee-Küſten verhängt

haben, ſteht immer nur noch auf dem Papier. Sie iſt in keiner Weiſe
in Wirklichkeit getreten, und kein Schiff hat, alſo nach den Beſtimmun
gen des Pariſer Traktats von 1856 nöthig, ſich darum zu bekümmern. Von
Kopenhagen heißt es, daß die Dänen das angebliche Blockadegeſchwa
der verſtärken wollen und zwar durch die Schiffe, die bis jetzt dazu
beſtimmt waren Jagd auf die deutſchen Handelsſchiffe in der Nordſee
zu machen.

Der „Magd. Ztg. wird von hier geſchrieben, daß ſich herausge
ſtellt habe, es ſeien im großen und ganzen nur im Reſſort des Ju
ſtizminiſters die Gehaltsabzüge wegen der Stellvertretungskoſten der zu
Abgeordneten gewählten Beamten vorgekommen und auch da nicht
durchweg. Die übrigen Miniſterien ſollen ſo gut wie gar keinen Ge
brauch von dem Staatsminiſterialbeſchluſſe vom 22. September 1863
gemacht haben.

Die „Berl. Rev.“ eifert in ihrer neueſten Nummer gegen die
Verſammlungen am zweiten Oſtetfeiertage gegen den Herzog von Ko
burg und gegen die verſchiedenen liberalen berliner Zeitungen. Das
iſt man ſchon gewohnt, neu aber iſt, daß ſie gegen das baieriſche
Bier eifert und wünſcht, daſſelbe hätte in Berlin nicht den Schnaps
verdrängt. Sollten ſich zufällig unter den Protektoren der „Revue“
einige Beſitzer von Spiritusbrennereien befinden

Kürzlich hieß es, daß von hier aus Polizeibeamte nach Schleswig
geſchickt worden ſeien um einer Veruntreu ung an den für unſre
Soldaten dorthin geſchickten Sachen auf die Spur zu kommen. Der

Rh. 3.“ ſchreibt man darüber: Der Umfang der Spitzbübereien läßt
ſich noch nicht überſehen es läßt ſich deshalb auch noch nicht ſagen,
ob nicht vieles wieder herbei zu ſchaffen iſt Richtig abgeſchickt iſt von
hier alles es handelt ſich nur darum, ob die Ballen auch bis Schles
wig Holſtein gekommen und durch weſſen Hände ſie dort gegangen ſind.
So viel ſcheint aber klar zu ſein, daß, wenn geſtohlen worden iſt, es land.

nur dadurch möglich war, daß die höheren Beamten die ſich in SwigHolſtein um die richtige Ablieferung hätten beti me a
bloß den Namen dazu hergegeben, die Geſchäfte aber ſchlecht beſolde:
ten Subalternen überlaſſen haben. Einen Beleg zu ſolchen Spitz
bübereien liefert die „Bresl. Ztg. welche aus Hirſchberg meldet
Als im Januar während der großen Kälte, namentlich bei dem mo
bilen Militär, das Bedürfniß für warme Bekleidung ein ſehr dringendes
wurde, erging auch vom hieſigen Landrathsamte eine Aufforderung be
hufs einer Sammlung freiwilliger Beiträge an Geld und Sachen
Wir haben aus der Veröffentlichung des Landrathsamtsverweſers Aſſeſ
ſor Harrer im hieſigen „Wochenblatte“ erſehen, wie allerſeits man
befliſſen war, obiger Aufforderung durch Geldbeiträge, Lieferung von
Sachen, Charpie und Binden c. möglichſt nachzukommen um dadurch
unſern armen Soldaten durch dieſe Hülfeleiſtungen nicht nur einen Be
weis der Theilnahme, ſondern auch der Anerkennung zu zollen. Man
hatte ſich Mühe gegeben und viele edle Oamen waren befliſſen, ent
weder eifrig ſelbſt zu ſammeln und von Haus zu Haus Zu wandern,
oder daheim zu zupfen, zu ſtricken oder zu nähen, damit recht bald
den armen Verwundeten Hülfe geleiſtet und die armen frierenden Sol
daten vor Kälte geſchützt würden. Eben ſo raſch wurde im patrioti
ſchen Eifer vom hieſigen Landrathsamte alles Geſammelte ſorgfältig
verpackt und gewiſſenhaft nach Berlin und von dort weiter an den
Ort der Beſtimmung geſchickt. Leider war aber alles vergeblich, da
am 26. März die Nachricht hier eintraf, daß die Soldaten von all
dem Geſammelten und den gefertigten Sachen nichts bekommen haben
und die betreffenden Sachen alle auf eine bis jetzt noch nicht erklärte
Weiſe unterſchlagen worden ſein ſollen. Eine Unterſuchung iſt deshalb
eingeleitet.

Der Miniſter des Jnnern iſt nach Poſen gereiſt, um mit den dor
tigen Civil und Militairbehörden Ausnahme Maßregeln zum Zweg
der Unterdrückung angeblich national polniſcher Umtriebe zu berathen.
Von der Erklärung des Belagerungszuſtandes ſoll Abſtand genommen
ſein. Es ſcheint ſich weſentlich um eine Verſchärfung der ſog. Frem
denpolizei zu handeln indem die Regierung zu beſorgen ſcheint, daß
durch den Belagerungszuſtand in Galizien Viele der von dort Ver
triebenen ſich nach Poſen wenden werden. Wie übrigens Berichte aus
der Schweiz melden, haben ſich die Meiſten dorthin gewendet wohl
ein Zeichen, daß ſie ſelbſt an der Fortführung des Kampfes ver
zweifeln

Der Redacteur der „Volks-Zeitung“, H. Holdheim, war aus drei
verſchiedenen Prozeſſen im Ganzen zu ſieben Wochen Gefängniß verur
theilt, von denen er im November 1863 drei verbüßt hat. Zur Ver
büßung des Reſtes der Strafzeit hat Hr. Holdheim ſich vorgeſtern in
das hieſige Stadtvoigteigefängniß begeben.

Die neueſte Nummer des Juſtiz- Miniſterialblattes enthält ein für
die Preſſe wichtiges Erkenntniß des Ober Tribunals, worin ausgeführt
wird, daß der Verleger einer Zeitung für den ſtrafbaren Jnhalt deſſel
ben verantwortlich, und ſofern ihn nicht etwa als Theilnehmer oder
Urheber des ſtrafbaren Artikels höhere Strafen treffen, jedenfalls mit
einer Geldbuße bis 500 Thlrn. zu belegen iſt, wenn er nicht bei ſeiner
erſten gerichtlichen Vernehmung ſofort den Verfaſſer oder Herausgeber
des Artikels, d. h. denjenigen namhaft macht welcher der Redaction
oder dem Verleger der Zeitung den betreffenden Artikel zugeſandt oder
eingehändigt und ſo den Abdruck deſſelben veranlaßt hat.

Jn München ſoll nach der „Augsb. Allg. Ztg.“, aus Rom die
Nachricht eingetroffen ſein daß die Königin Marie von Neapel ſich
wieder auf dem Heimwege nach Baiern befinde

Oeſterreich ſetzt ſeine Rüſtungen mit großem Eifer fort und es
ſollen außer nach Venetien auch Truppenbewegungen nach der öſtlichen
Grenze, beſonders nach der Grenze der Moldau und Wallachei ſtattge
funden haben. Oeſterreich und Rußland beklagen ſich über Vorberei
tungen zu einem polniſchen Freiſchaarenzuge, die in der Wallachei ge
macht werden. Es tritt bei dieſer Gelegenheit die, wenn auch nur vor
übergehende, Verſtändigung Rußlands und Oeſterreichs über ihre pol
niſche Politik beſtimmt hervor, von der die Erklärung des Belagerungs
zuſtandes in Galizien das erſte Zeichen war. Der Kaiſer hat jetzt offi
ziell ſeine Zuſtimmung zu der Annahme der mexikaniſchen Kaiſerkrone
von Napoleons Gnaden dem Erzherzog Maximilian ertheilt. Welche
unbegreifliche Verblendung.

Königsberg, d. 30. März. Bei ſeiner Vernehmung in der
bekannten Unterſuchungsſache (betreffend die im Koloſſeum in Berlin
gehaltene Rede) hatte Dr. Joh. Jakoby ausgeſagt, daß die Rede nach
ſtenographiſcher Aufzeichnung gedruckt ſei und die Druckſchrift allerdings
im Sinne mit der Rede übereinſtimme, jedoch er ſelbſt nicht für die
genaue Uebereinſtimmung im Wortlaute ſtehen könne, und daß die
Rede ſelbſt frei, ohne Benutzung eines Conceptes gehalten ſei. Nichts
deſto weniger fand geſtern auf Requiſition des berliner Staatsanwal
tes eine ſehr genaue, 41/, Stunde währende Hausſuchung bei Dr. Ja
koby Statt, welche vom hieſigen CriminalPolizei Jnſpector Jagielski
unter der Aſſiſtenz zweier Gensd'armen ausgeführt wurde. Das ge
ſuchte Manuſcript ward jedoch nicht aufgefunden. (K. H. 3.)

Die „K. H. Z.“ enthält folgende Erklärung: „Die unterzeich
neten Geiſtlichen Altpreußens ſchließen ſich der bekannten gegen
die „Kreuzzeitung“ gerichteten Erklärung der Kieler theologiſchen Fa
cultät und Geiſtlichkeit vom 25. Januar d. J. in voller Anerkennung
des guten Rechtes ihrer Schleswig Holſteinſchen Brüder und in „Ent
rüſtung über die heuchleriſche Mißhandlung dieſes guten Rechtes unter
der Maske des Kreuzes hiermit von ganzem Herzen an. Am 20.
März 1864. Hirſch, evang. Pfarrer zu Jodlauken in Littauen. Schel
long, evang. Pfarrer in Stadt Löbau. Voigt, evang. Pfarrer zu Did
lacken in Littauen. Keßler, evang. Pfarrer zu Schmauch bei Pr. Hol

Schwatlo, evang. Pfarrer in Stadt Neuenburg. Wiſchhuſen,
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J vollte.

Pfarrer zu Momehnen bei Gerdauen. Paſſauer, evang. Pfarrere hein Littauen. Thiel, evang. Pfarrer in Stadt Salfeld.“
zu Graudenz, d. 34. März. Von der zum Feſtungsarreſt ver
urtheilt geweſenen Beſſer' ſchen Compagnie ſind noch 17 Mann, Unter
offtziere und Gefreite, als Hauptbetheiligte zu 8 bis 15 Jahren Con
demnirt,, von der Begnadigung ausgeſchloſſen geblieben

Dortmüund, 5. 1. April. Die Mittheilung der „Rh. Ztg.
über ein Reſcript des Regierungs Präſidenten zu Arnsberg bezüglich
der Tendenz der „Weſtfäl. Ztg.“ und eine hierauf bezügliche Antwort
des Ober Staatsanwalts Rocholl zu Hamm wird in der heutigen

Weſtfäl. Ztg.“ ſowohl Seitens des Regierungs Präſidenten als des
ber Staatsanwalts ihrem ganzen Jnhalt nach für un wahr erklärt.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. „Conſtitutionnel“ und „France“ betonen

es heute ſtark genug, daß die Conferenz über Schleswig Holſtein nicht
cher etwas beſchlietzen könne als bis die Bevölkerung jener deutſchen
Herzogthümer ſelbſt ſich beſtimmt darüber ausgeſprochen hat, was ſie
eigentlich will. Nur auf der mächtigen Unterlage des Volkswillens
ſind heutzutage Regierungs Verträge möglich die Diplomatie hat nichts
weiter zu thun, als dir Wünſche der Völker praktiſch zu regeln und
in internationale Verträge zu faſſen dazu muß ſie aber vor allen
Dingen dieſe Wünſche kennen und ihnen gerecht werden denn ſonſt
bringt ſie nur Fragliches, Unſicheres, Proviſoriſches zu Stande, und
iebt damit nur Anlaß zu neuen Conflicten. Mit ſolchen Bemerkun-

gen illuſtrirt die „France“ ihre Mittheilung, daß die franzöſiſche Re
gierung von der Conferenz die Conſultation der SchleswigHolſteiner
fordern werde.

Paris d. 2. April. Die Depeſche, in welcher Drouyn de
Lhuys dem franzöſiſchen Geſandten in London mittheilt, daß die Voten
der Bevölkerung in SchleswigHolſtein nach der Anſicht der franzöſi
ſchen Regierung, ſchließlich im ſchwebenden Conflicte den Ausſchlag ge
hen müßten, ſoll von der allgemeinen Abſtimmung wie vom Nationa
litätsPrinzipe nur ſehr verſchleiert geſprochen haben während zu glei
cher Zeit die Achtung Frankreichs vor den Verträgen von 1851 und
1852 aufs lebhafteſte betheuert worden ſein ſoll. Hier iſt man übri
gens conſequent der Anſicht, daß dieſes in den Vordergrundſtellen der
„Voten“ der Bevölkerung in formellſter Uebereinſtimmung eben ſowohl
mit dem Herzoge von Coburg und ſeinen Auftraggebern unter den Für
ſten der deutſchen Mittel und Kleinſtaaten erfolgt ſei, als mit der
jenigen des Herzogs Friedrich VIII. Man verſichert übrigens, daß,
wenn die Conferenz zuſammentrikt, dieſelbe nicht von Special- Bevoll
mächtigten ſondern von den Geſandten der verſchiedenen Staaten werde
gebildet werden. Der Kaiſer ſoll perſönlich durch die in Rußland
veranſtaltete Feier des 50jährigen Jahrestages des Einzuges der ruſſi
ſchen Truppen unter Alexander l. in Paris ſehr unangenehm berührt
worden ſein. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron Budberg, erzählt man,
habe ſich vergeblich bemüht, dieſe Pille zu verſüßen.

Amerika.
Die Nachrichten, die der Pariſer „Moniteur“ vom 31. März aus

Mexico bringt, datiren aus Vera Cruz vom 1. März und aus der
Hauptſtadt vom 25. Februar. Die Geſtaltung der Dinge wurde (nach
den Mittheilungen des franzöſiſchen amtlichen Blattes) von Tag zu
Tag beſſer, die Juariſten wichen immer weiter zurück: Ortega nach
Hurango, Urago nach Zapotlan, Doblado nach Montercy, wo auch
Juarez ſelbſt am 10. Februar eintraf, aber nur kurze Zeit verweilte,
da der Gouverneur von Nuevs Leon, Vidaurri, nichts von ihm wiſſen

Man hielt es für ſehr wahrſcheinlich, daß Vidaurri ſich bald
der Jntervention und dem Kaiſerreiche anſchließen würde. Am 27.
Febr. war auch Santa Anna mit ſeinem Bruder in Vera Cruz an
gekommen und beide haben dem dortigen Commandanten die ſchriftli
che Erklärung gegeben, daß ſie Jntervention und Kaiſerreich anerken-
nen und ſich jeder politiſchen Oemonſtration enthalten wollten da ſie
als einfache Bürger ins Vaterland zurückgekehrt ſeien. Wie ſchlecht
es mit den Juariſten bereits ſtand, erhellte aus einem Schreiben des
Generals Uraga, das man auf einem gekaperten Schiffe gefunden hatte.
Es heißt darin „DOer Proviant iſt erſchöpft, der Volksgeiſt verdorben.
Wer nicht Verräther iſt, iſt Egoiſt und das Volk ſtößt uns als eine
Laſt von ſich. Jch brauche Waffen und Decken. Jch habe noch 3000
Mann, aber ohne Pferde und mit ſchlechter und unordentlicher Bewaff
nung.“ Am 17. Febr. ſtand General Caſtagny in Colotlan, im Sü-
den des Staates Zacatecas von wo er den juariſtiſchen General Fer
nandez zurückgetrieben hatte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 3. April. Die Abreiſe des Erzherzogs Max iſt auf

den 5. April feſtgeſetzt.
London, d. 6. April. Der „„Obſerver“ berichtet, daß die To

ries angeblich ſofort der Regierung wegen Stansfeld's ein Mißtrauens
votum geben wollen. Das Torykabinet würde wahrſcheinlich einen
Kongreß beſchicken, mit Frankreich ein Schutz und Trutzbündniß ſchlie
hen und eventuel mit ihm Deutſchland bekriegen.

Warſcham, d. 2. April. Die Polizei hat bei den Damen Gu-
ſowski mehrere Koffer mit den wichtigſten Papieren und Siegeln der
Nationalregierung entdeckt.

Antwerpen, d. 3. April. Prinz Napoleon iſt geſtern von Mid
delberg und Vlietzingen kommend, hier eingetroffen, hat heute die öf
fatlichen Gebäude in Augenſchein genommen und um zwei Uhr mittelſt
Bahnzuges die Reiſe nach Rotterdam fortgeſetzt.

Trieſt, d. 2. April. Die Levantiſche Poſt hat Nachrichten aus
Konſtantinopel und aus Athen vom 26. v. Mis. gebracht. Der Fürſt
ouza hat ſich in einem Antwörtsſchreiben an den Großvezir bereit

erklärt, falls die von der Kammer in Bukareſt votirte Entſchädigung
für die aufgehobenen Klöſter nicht genügend befunden werden ſollte, die
Sache der Entſcheidung einer Conferenz der Mächte, welche den Ver
trag vom 30. März 1856 unterzeichnet haben zu unterwerfen. Die
in der Moldau und Walachei vorgehenden Rüſtungen ſeien durch den
unſichern Zuſtand Europas veranlaßt und thäten den unterwürfigen
Geſinnungen des Fürſten gegen die Pforte keinen Abbruch Am 25.
v. Mts. iſt in Conſtantinopel auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Geſand
ten ein politiſcher Flüchtling polniſcher Nationalität verhaftet und trotz
der Verwendung des franzöſiſchen Geſandten bisher nicht freigegeben
worden. Das meuteriſche Bataillon in Miſſolunghi iſt aufgelöſt
worden. Die Uebergabe der ioniſchen Jnſeln ſoll am 28. April erfolgen.

London, d. 2. April. Der Poſtdampfer „Auſtralaſtan“ hat
Newyorker Nachrichten vom 23. v. Mts. in Londonderry abgegeben.
Man erwartet, daß Lee die Potomacarmee und ein anderer Führer der
Eonföderirten Norfolk angreifen wird. Ein dem „Réè Galantuomo“
gleichendes Schiff iſt am 10. geſehen worden und gab keine Noth
ſignale.

NewYork d. 19. März. Der Confdsderirten General Lee
hat gerüchtweiſe das Rapidan Lager abgebrochen und marſchirt gegen
das Shenandoahthal.

Vermtſchtes.
Bahn, d. 24. März. Die „N. St. ſchreibt: „Was bei

der aufgeregten Stimmung gegen den Superintendenten Petrich längſt
befürchtet werden konnte, iſt heute eingetreten nämlich die Kundgebung
gegen den Superintendenten Petrich von Seiten der Gemeinde im öf
fentlichen Gottesdienſt. Heute am Gründonnerstage fand eine Abend
mahlsfeier ſtatt, welche, wie immer, zahlreich beſucht war, denn es
waren etwa 600 Perſonen anweſend. Die Verſammelten hörten der
vom Prediger Steinbrück gehaltenen Beichte in würdiger Haltung zu
und wurden von demſelben auch einzeln abſolvirt. Als darauf zur
Austheilung des heiligen Mahles der Superintendent Petrich als aſſi
ſtirender Geiſtlicher vor dem Altar erſchien, trat Niemand zur Em
pfangnahme des Sakramentes heran, ſondern Alle blieben in gemeſſe
ner Entfernung ſtehen obgleich die Aufforderung heranzutreten zwei
mal wiederholt wurde, verharrte die Gemeinde in ihrer ſchweigenden
Haltung. Nachdem darauf etwa eine Viertelſtunde gewartet worden
war, wurde der Gottesdienſt durch den Prediger Steinbrück mit Ge
bet und Segen geſchloſſen.“

Das zu Grünberg erſcheinende fromme Volksblatt: Wäch
ter für Zeit und Ewigkeit, berichtete als Organ des „gegen die Gott
loſigkeit der ſogenannten Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung
gegründeten „chriſtlich-konſervativen Lehrerbundes“ in Be
treff dieſes unlängſt Folgendes: „Es iſt geſchehen, was wir nicht zu
wagen hofften. Die Vereinigung beſteht nun aus 437 Mitgliedern.
Solches iſt geſchehen vom Herrn und iſt ein Wunder vor unſern Au
gen. Jhm ſei Lob, Dank und Ehre!“ Hierauf folgt das Mitglieder
verzeichniß. Daſſelbe hat den Lehrer an der St.Othmarſchule zu Naum
burg a. d. S., K. Förſter, zu einem öffentlichen Sendſchreiben veran
laßt, in welchem es unter anderm heißt: „IJn dieſem Verzeichniß fin
det ſich ein Falſum, das unter die Rubrik: Mißbrauch eines Namens
gehört denn auch mein Name iſt darin genannt, trotzdem ich in keiner
lei Beziehung zu dieſem Bunde ſtehe noch geſtanden habe. Außerdem
verſichert ein anderer Lehrer im Regierungsbezirk Magdeburg, der eben
falls als Mitglied des in Rede ſtehenden Vereins verzeichnet iſt, daß
er wohl den Wächter für Zeit und Ewigkeit zu leſen ſich erklärt, aber
zur Mitgliedſchaft ſeine Erklärung nicht abgegeben. Jn der Provinz
Sachſen iſt es der Lehrer Thärmann zu Quedlinburg welcher als Agent
Unterſchriften zu den „Theſen“ des „chriſtlichkonſervativen Lehrerbun
des ſammelt. Als Bundeshäupter gelten die Lehrer Ruhmer und
Hertte zu Neuſalz a. d. O.

Barmen, d. 30. März. Ein vor den Düppeler Schanzen
ſtehender Soldat ſandte ſeinem hier wohnenden Verwandten eine dä
niſche Granate zur freundlichen Erinnerung. Nach Empfang des 33
Pfund wiegenden Eiſenſtückes auf unſerm Steueramte wurde daſſelbe
nach Hauſe geſchafft, dort auf den Hofraum in Gegenwart vieler Nach
barn niedergelegt und verſuchsweiſe an der Stelle, wo früher der Zun
der angebracht war, von einem beherzten Brauergeſellen mit einem
glühend achten Stocheiſen in Verbindung gebracht. Doch ſiehe da,
die vermekütlich ſchadloſe Granate krepirt, zertrümmert Fenſterſcheiben,
reißt ein Stück vom Thürpfahl, beſchädigt die Crinoline einer Frau,
verletzt leider aber auch zwei andere Perſonen an Kopf und Fuß.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg. Zum Beſten der verwundeten Preußiſchen

Krieger veranſtaltete kürzlich der hieſige Schützen Geſangverein ein Con
cert, welches gegen 80 Thlr. eintrug; ein zweites von einem andern
Geſang Verein arrangirtes Concert ergab eirca 40 Thaler. Nachdem
dieſe Baarſendungen vom General Commando in Schleswig mit Dank
entgegen genommen, wird jetzt auf's Neue von Seiten der Bürgerſchaft
eine Sendung von Naturalien, als: Cigarren, Taback, Wein und an
deren Erfriſchungen, ſpeziell für die hier in Garniſon geſtandenen Ar
tillerie- Mannſchaften angeſtrebt, und verſpricht reichlichen Erfolg.
So nahe man noch in letzter Zeit den Bau eines neuen Gymnaſial
Gebäudes nach mehrjährigen Verhandlungen hier hielt, in ſo
weite Ferne ſcheint derſelbe, wie der Bericht des Gymnaſial Direktors
im jetzigen Programm bedauerlich ausſpricht, auf's Neue gerückt zu
ſein. Es ſollen die nöthigen Mittel noch nicht disponibel gemacht wer
den können. Der landwirthſchaftliche Verein des Wittenberger
Kreiſes wird, auf den 20. und 21 i d. J. eine Thierſchau veran
ſtalten. Als Aufſtellungsplatz iſt der vor dem Schloßthore gelegene
Exercierplatz in Ausſicht genommen



Bekanntmachungen.

P ATIERM T- I OBRTIAMN OREME M T
Etiquetten: Robins Comp. und J. Simonis.

Alleinige Verkaufsberechtigung für Holland, Weſt, Mittel und Süddeutſchland,
die Schweiz und Frankreich.

Durchſchnittsgewicht der Tonnen 400 420 3. Pfd. Sandzuſatz zum Verputz 3 Theile,
zum Ziehen von Geſimſen und Gewänden 2 Theile, zum Mauern 5-—8 Theile.

Den Conſumenten des Robins'ſchen Cements zur Nachricht, daß von jetzt ab wieder regel
mäßig wöchentlich friſche Sendungen in Notterdam, Köln und meinen verſchiedenen aus
wärtigen Lagern für mich eintreffen und ich neuerdings im Stande bin, eine Preisermäßigung

eintreten zu laſſen.
Die während einer Reihe von nunmehr 40 Jahren (im Jahre 1824 wurde dem Vater des frühe

ren Aſſocié's der Firma das Patent für England ertheilt) erprobte abſolute Zuverläſſigkeit und
der noch fortwährend zunehmende Abſatz, welcher im verfloſſenen Jahre gegen 1862 wieder
ein Mehr von 9000 Tonnen ergeben hat, ſind die thatſächlichſten Beweiſe für die vortreff
lichen Eigenſchaften dieſes Fabrikats, welche in raßcheſter Bindekraft, größter Wider
ſtandsfähigkeit, dem Vorzug, das Maximum von Sandzuſatz ertragen zu können,
ſowie auch dem vortheilhaften Mehrgewichte der Tonnen beſtehen.

Köln, im März 1864. Semo m.S Mehrere Rraumeister werden für bedeutende Bairisch Bier- und
andere Brauereien unter vortheilhaften Bedingungen uad dauernd zu engagiren gewünschkt.

Ferner wird bei einer grossen Brauerei ein umsichtiger, zuverlässiger Mann
als Aufseher und Lager Verwalter mit 5-—600 Gehalt und freier Wohnung verlangbz
diese Stellung erfordert Kenntnisse. vom Braufach niecht; Nachweis

A. Goetsch G Co. im ev Zimmerstr. 483-
Tapeten- und Bordüren- Muſter

ſind auch dieſes Jahr wieder neu und geſchmackvoll angekommen und zu den villigſten Preiſen zu haben.

Zörbig, d. 30. März 1864. Carl Goſſel, Tapezierer.
Jn meinem Hauſe am Markt ſind vom K. Von heute ab fährt wein Omni-

r

h

October er. ab die ſeit 35 Jahren von der Hand bus regelmäßig früh S Uhr aus

jetzigen Jnhabers, zu vermiethen. aus dem Gaſthof Zur Preußiſchen

Friſchen Seedorſch
Eisleben den 1. April 1864.

Xecht ſolide Köchinnen u. Hausmädchen finden

Meine geehrten Geſchäftsfreunde venachriche
dAbonnements Concert

Jaſſen habe. Jndem ich für das mir gütigſt

Mit u r Am 1. April 112, Uhr entſchlief ſanſt und

Wilhelm Schlüter ſchwungyhaft betriebene die Hinterbliebenen.

ändige. Jch biwaaren vervollſtändige. Jch bitte das Herrn ter Hund Gehweßer Antonte, in hrem ver

r s Dalenga, den 3. April 1864.

kauft zu den höchſten Preiſen der Apotheker Am Sonntag ſeüh 2 Uhr Karb nach lange

110 Stück Erſtlingshammel, wird unſern Schmerz mit uns fühlen. Dies

Die erſten Mecklenburger Aale erhielt Friederike Winkler, als Wittwe.

lung Chriſtian Worch, ſpäter E. Worch dem Gaſthof „„Zur Sonne“ nach

Die Lage iſt die günſtigſte der Stadt. Zu Krone

werden kann zu vermiethen.

a rrannenn.Bergrath Bolze.

den nöthigen Schulkenntniſſen aus achtbarer Fa gute Stellen d. Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

tige ich hiermit, daß ich am heutigen Tage mein

Anfang 3 Uhr. E. John.
geſchenkte Vertrauen den verbindlichſten Dank

Wilhelm Schlütes. ruhig nach langen ſchweren Leiden der Gutsbe

Colonial-, Farben und Materiakwaaren Geſchäft TodesAnzeige.

i Vert i hSrhläter t n vollendeten 18. Lebensjahre. Lieben Freunden

Wilhelin RNauſchenbach. Die trauernde Familie

A. Li in Wei s a/S.t. Sinduer m eiſerne a rem Leiden unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer

20 Jährlingshammel ſeinen Freunden und Bekannten ſtatt jeder be

ich heute und empfehle dieſelben zu den billig. Louis Winkler, als Kinder.

was matter ein wurden aber ſchließlich feſter

Berliner Börſe vom 2. April. Die Bölich feſt im Allgemeinen öſterreichiſche Weh n

Eiſenbahnen waren ſehr gut behauptet das Geſchäft wzen nicht beträchtlich Und nur in ob Serrn
ſiſchen Bergiſch Märkiſchen und einigen anderen lebhaf
ter preußiſche Fonds waren beliebt Wechſel recht belebt

Magdeburg den 2. April. f. Brief Se
Amſterdam kurze Sicht. D.do. 2 Monat a e hHamburg kurze Sicht erdo. 2 Monat sFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 29Preuß. Friedrichsd'or unsAusländ. Gold à 5 110 h
Preuß. Staatsſchuld Scheine 3 S
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 80

do. do. Prioritäts Actien s 1101
Magdeb. Leipziger Stamm Actien A. 4 2471 bz.

Zv. do. B. 4 98 hdo. do. Prioritäts Actien 4 98 bz.
do. Halberſtädter StammActien 4 293

do. do. Priorit. Actien 4 98do. do. Priorit. Actien 4
do. Wittenberger StammActien d
do. do. Priorit. Actien 4
do. Feuerverſicherungs Actien 4 565 b
o. Rückverſicherungs Actien 5
do. Lebensverſicherüngs Actien 5. 99 B. 98
vw:. Hagelverſicherungs Actien ſetel. d
do. Privatbank Actien 4 dido. Gas Actien 4 WoDeſſauer Continental Gas Actien 5 139

Allgemeine Gas Actien 990 r
„Markkberichte.

Magdeburg den 2. April. (NRach Wispeln.)

Weizen e erſte Jpro Scheffel 70

Roggen S terKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß
14

Quedklinbusg, den 1. April.
Wei zen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

2 i 2Ro ggen der Scheffel à 84 d nach Beſchaffenheit von

17), bis 1 20Gerſte der Scheffel à 79 W nach Beſchaffenheit von

bis 1 S.Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

U J bis 1 IMohnöl der Centner à 19 19 u.
Raff. Rüböl der Centner à 13 13
Rüböl der Centner à Be
Leinöl der Centner à 14 15

Leipzig den 2. April. Producten- Bbrſe in
Platz wie in Termin-Geſchäften (durch loco auf der
Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung in
gedeutet) bezüglich des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, v) des Getreides und der Oelſaaten für I
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen vder e Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mie
„„Bf.“, Briefe bz. bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco f. Sebz. Alf Gd. (54 Bf., 53 bz. 52 0d)
Roggen, 158 loco: 3. Bf. z feine Waare h

Bf., 228 bz. (36 Bf. feine Waare 37
Be 35 bz.) Gerſte, 138 loco 272 G.

Gd.) Hafer, 98 loco bz.
Gd. (211 bz. 21 Gd.) Erbſen, 178loco 3 Bf. (42 Bf.) Wicken, 178 loco

Se bz. S Gd. (41 bz. 38 Kehbe,148 loco 7 Gd. (84 Gd.) Räübdl loco
I Bf., II e P. 5 vr. April II B. pr,September, October 12 Bf. Leinöl, loco: 14
Bf. Moöohnöl, loco 19 Bf. Spiritus, loco
13 bz. 139, Gd. pr. April 14 Gd. pr.
April bis Juni in gleichen Raten 14 Gd. pr.
Mai ebenfalls 141 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll
am 4. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. April Abends 2 Fuß 4 Zoll,
am 3. April Morgens 2 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburß

am 2. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß gel.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. April Mittags 1 Elle 7 Zoll unter 9

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vpaſſirten

Aufwärts: Am 1. April. G. Biener, Roheiſen
Magdeburg n. Dresden. Fr. Wedding, desgl.
2. April. Fr. Engel, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
G. Baum, desgl. W. Finke, Roheiſen, v. Magdeburt
n. Dresden. A. Richter, desgl. L. Leinert, Stüch
gut, v. Hamburg n. Deſſau. Chr. Dutz, Reheiſen, v
Magdeburg u. Dresden.M iederwärret Am 2. April. Freimuth's Erben
Kalk, von Cönnern nach Magdeburg A. Kerſten,

Wohnungsräume, wegen eigenem Ankauf des nach Halle Nachmittags Ubr

Geſchäfts Local, welches im Mai er vezogen F. Kiüritz.

terhandlung treten.

C. F. Bach, Leipziger Straße 95 9 h.
Agentür- Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit

Ang. Nieſel in Deſſau.
Heute Dienstag den 5. April

RNauſchenbach aus Brehna käuflich über

übertragen zu wollen. TodesAnzeige.

ergebenſt anzuzeigen daß ich nas von Herrn 48. Lebensjahre Um ſtille Theilnahme bitten

ein reichhaltiges Lager von ſelbſtgefertigten Seiler Leiden ſanſt uns auhig vuſere Kebe nagte Toch

ie Bedihen de ren en richt mit der Bitte um Kille Theilnahme.

2 3 mGelbes Bienenwachs Todes Anxeige.

ferſtedt bei Aulſtedt ſtehen Wer den Verſtorbenen in ſeinem Leben kannte,

erſt nach der Schur. Rieda und Edderitz, d. 3. April 1864.

Halle. Robert Hauſe, als Schwiegerſohn.

S Schmidt, innegehabten Geſchäfts und Cönnvern. Abfahrt von Cönnern

gleich iſt in demſelben Hauſe noch ein anderes Halle, den 4. April 1864.

Reelle Miether mögen direct mit mir in Un

Ein gebr. Pianino verkauft oder vermiethet

Für mein Material-, Tabackz, Wein- und

milie unter annehmbaren Bedingungen.
Weintraube.

Haus mit Geſchäft dem Herrn Wilhelw

ſage, bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger Familien Nachrichten.

Auf Obiges Bezug nehmend, beehre ich mich ter Seidler in Bliedungen in ſeinem

är ei ibe e er Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach langen

e n S eng e en und Verwandten widmen wir dieſe Trauernach

itzſ 5. April 1864. SRoitzſch, den 5. Apri Steinbick.

Auf dem v. Trebra ſchen Rittergute Wol Heinrich Winkler, in ſeinem 68. Jahre.

zum Verkaufe. Die Abnahme derſelben erfolgt ſondern Meidung zur Nachricht.

ſten Preiſen. Pauline verehelichte Hauſe,F. Krahuuer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zucker v. Halle Magdeburg.
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e e.

der „Neuen Stett. Ztg.“ ſchreibt, die „Grille“ in See.

Beilage zu Nr. 79 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 5. April 1864.

Dentſchland.
Am 31. v. M. Mittags ging von Swinemünde aus, wie man

Eine Stunde
ſpäter (2 Uhr Nachmittags) tauchten 6 Dampfer am Horizont auf.
Es waren däniſche Kriegsſchiffe, welche auf die „Grille“ Jagd mach
ten und ihr den Rückweg in den Hafen abzuſchneiden ſuchten. Allein
ſie gewann bald vor allen 6 Schiffen Vorſprung und lief in den Ha
en ein. Nach kurzem Aufenthalt in einer Entfernung von ungefähr
wei- Meilen ſetzten die Hänen die Fahrt langſam oſtwärts fort. Zwi-

ſchen 4 und 5 Uhr paſſirten dieſelben, wie man der „Oſtſee Ztg.“ mit
theilt, etwa Meilen vom Lande entfernt, den Hafen von Cammin.
Es waren 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Korvetten und 1 Schooner,
ſämmtlich oſtwärts ſteuernd. Man konnte deutlich beobachten, wie das
vordere (Admiralſchiff) durch Flaggen ſignaliſirte. Von den Klein Die
venower Fiſchern, welche auf Lachsfang beſchäftigt, ſind die Mannſchaf
ten von mehreren Böten am Bord der Dampfer geweſen. Die Dänen
tauſchten ihnen den Hering und Dorſchfang gegen Branntwein ab,
den gefangenen Lachs wollten ſie mit däniſchem Geld bezahlen, welches
die Fiſcher aber refüſirten; in Folge davon nahmen die Dänen den
Lachs nicht. Ueberhaupt ſcheinen die Dänen ſich gern mit preutziſchen
Fiſchern zu beſchäftigen, ohne Zweifel um von ihnen mancherlei für ſie
Piſſenswerthes zu erfahren. Einem Briefe der „Volks;eitung“ aus
Swinemünde zufolge ſind die neulich vor Saſſnitz aufgegriffenen Fiſcher
quf dem däniſchen Panzerſchooner förmlich bewirthet worden. Es
wurde hier für einige kleine Lachſe der hohe Preis von 16 Thirn. be
zahlt, und man vermuthet, dieſe mehr als gute Behandlung habe den
t gehabt, von den Fiſchern über Rügen und Jasmund Näheres
u erfahren.

Aus Danzig, d. 1. April, erfahren wir von einem engliſchen Ca
pitain, daß die Oänen ihre ſämmtlichen disponiblen Kriegs
ſhiffe jetzt in die Oſtſee geſchickt und namentlich die Küſte von
Swinemünde bis Hela bewachen. Dem Capitain iſt bei Aushändigung
des Blockade Reglements durch den Sundlootſen bemerklich gemacht,
daß Danzig zwar noch nicht blockirt ſei, daß dieſe Maßregel aber in
nächſter Zeit erfolgen würde. Geſtern ſind die ſeewärts der Feſtung
Weichſelmünde liegenden Kauffahrteiſchiffe weiter nach der Stadt bugſirt.
Geſtern Nachmittag ſind zwei Däniſche Kriegsſchiffe, eine Fregatte und
ein Kanonenboot, um Hela gekommen und in die Putziger Wiek ge
ſteuert Von unſeren Batterieen wurde geſchoſſen. Ein Däniſcher Ma
troſe, welcher ſich an Bord der Fregatte „Själkand“ befand, ſchreibt
an ſeine Verwandten in Memel wörtlich: „Auf unſerer Fregatte, wo
ich im Gefecht mit den Preußen geweſen bin, haben wir 20 Todte und
60 Verwundete gehabt und auf dem Linienſchiff 30 Todte und 80 Ver
wundete. Auf dem Letztern iſt die Cajüte total demolirt und während
des Gefechts zweimal Feuer ausgebrochen, was eine große Verwirrung
hervorgebracht hat. Jch glaube, wenn die Preußen den Kampf noch
eine halbe Stunde fortgeſetzt hätten, würden wir uns haben zurück
ziehen müſſen c.“

Vermiſchtes.
Mainz, d. 29. März. Geſtern Abend fuhren drei preußiſche

Soldaten mit dem Lokalboote von Biebrich nach Mainz. Sie befan
den ſich in angetrunkenem Zuſtande und geriethen in Streit miteinan
der. Bei der Rauferei zerbrachen fie das Schiffsgeländer, zwei ſtürzten
über Bord und verſchwanden unter dem Waſſer. Man ſetzte ſogleich
einen Nachen in Bewegung, um ſie zu retten, allein es gelang nicht,
ſie wieder aufzufinden.

Der Pariſer „Moniteur“ enthält einen Bericht des Marſchalls
Vaillant, Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, über die wichtigen Ausgra
bungen welche in neueſter Zeit der franzöſiſche Conſul Victor Place
auf dem Boden, wo das alte Ninive ſtand, hat vornehmen laſſen.
Place hat in Bezug auf die alte Königsburg zu Khorſabad überraſchende
Entdeckungen gemacht. Er hat namentlich ihren wirklichen Umfang,
ihre verſchiedenen Gebäulichkeiten und zum Theil ſelbſt die unbedeuten
deren inneren Einrichtungen nachgewieſen. Die viereckige Ringmauer
iſt in ihrem ganzen Umfang nahe an zwei Stunden lang; ſie hat eine
Dicke von 24 Meter und 150 Thürme. Außerdem hat Place die ſie
ben Thore freigelegt, welche aus dieſer gewaltigen Burg in die ſie um
gebende Stadt führten. Drei dieſer Thore ſind förmliche Triumph-
Bogen, mit Seulpturen und polychromen Ziegeln geſchmückt. Mit
Hülfe dieſer Thore iſt es Place gelungen die Straßen, welche von
ihnen ſowohl nach außen, als nach innen führten, aufzufinden. Mar
ſchall Vaillant beantragt, für die Fortſetzung dieſer Arbeiten einen Cre
dit von 70,000 Francs in das außerordentliche Budget für 1865 auf
zunehmen.

Gewerbeverein.
Sitzung vom 21. März e

Zunächſt ſprach Herr Dr. Siewert über die vielfache Verwer
thung des Queckſilbers und über deſſen phyſiologiſche Wir
kungen. Jndem er davon ausging, daſſelbe nach ſeinen phyſikaliſchen
Eigenſchaften als ein Metall zu charakteriſiren machte er auf den weſent
lichen Unterſchied im Aggregatszuſtande zwiſchen dem Queckſilber und den
andern Metallen aufmerkſam denn das erſtere iſt das einzige bei gewöhn
licher Temperatur flüſſige Metall. Obgleich dieſe Eigenſchaft ſeine Anwen
dung in vielen Fällen erleichtert, giebt ſie leider häufig Gelegenheit zu
unvorſichtigem Verſchütten des Metalls wovor der Redner beſonders warn
te, da das verſchüttete Queckſilber nie ſo vollkommen aufgeleſen werden
kann daß nicht ſpäter das verdunſtete und dann eingegthmete Metall
ſeine verderblichen Wirkungen ausüben könne.

Seine Hauptverwendung findet das Queckſilber in der Technik ver
möge ſeiner Eigenſchaft die meiſten anderen Metalle agufzulöſen als Sil
ber, Gold, Blei, Zink Zinn u. ſ. w. Nur Eiſen Kupfer und Platin
machen unter den bekanntern Metallen eine Ausnahme; d. h. ſie werden
ſür gewöhnlich nicht gelöſt, ſie geben keine Amalgame. So wie Gold oder
Silber mit Queckſilber zuſammenkommen bilden ſich mehr oder weniger
flüſſige Amalgame von denen das Queckſilber durch Erhitzen wieder ent
fernt werden kann. Man benutzt daher dieſe Amalgame zur ſogenannten
feurigen Vergoldung und Verſilberung; in Amerika benutzt man das
Amalgamationsverfahren im Großen um aus dem die edlen Metalle füh
renden Sande c. dieſe zu extrahiren. Es geſchieht dies hauptſächlich in
denjenigen Gegenden in denen es am zum vollkommenen Waſchen erfor
derlichen Waſſer oder an dem zum Verſchmelzen nothwendigen Brennma
terial mangelt.

Unter den andern Amalgamen hebt der Redner hauptſächlich die Zinn
amalgame hervor von denen das einfache Zinnamalgam in verſchiedenen
Verhältniſſen der beiden Beſtandtheile zur Spiegelbelegung benutzt wird
unter den Doppelzinnamalgamen nennt er das Muſiv oder Muſchelſilber,
aus 1 Theil Zinn, 1 Theil Wismuth und Theil Queckſilber beſtehend,
welches einer ſo feinen Vertheilung fähig iſt, daß es mit Gummi ver
dickt zum Bedrucken von Zeugen Tapeten c. und zum Malen benutzt wer
den kann. Manche Amalgame können nur bei höherer Temperatur darge
ſtellt werden andere entſtehen ſelbſt bei gewöhnlicher Temperatur ſo leicht,
daß wie bei Bildung des Natriumamalgames Feuererſcheinung eintritt, was
durch das Experiment bewieſen wurde. Während die Amalgame der mei
ſten Metalle einen kleinern Raum einnehmen gegenüber dem Raum, den
die Beſtandtheile vorher einnahmen (wo alſo bei der Bildung eine Con
traction ſtattfindet), wurde durch ein Experiment bewieſen daß es auch
ein Amalgam gebe, welches einen größern Raum einnähme. Aufbewahrt
wird das Queckſilber am beſten in eiſernen wohl zu ſchließenden Flaſchen.
Auf ſeine Freiheit von andern Metallen prüft man es am leichteſten ſo,
daß man eine Probe in ein flaches Porzellangefäß gießt und ſieht, ob
beim Neigen des Gefäßes das rollende Queckſilber einen Schweif hinterläßt.

Die Anwendung des Queckſilbers zur Thermometer und Barometer
bereitung fand ebenfalls eine genügende Erklärung. Da ſich die Benutzung
des Queckſilbers in der Technik jedoch nicht auf das Metall allein, ſon
dern auch auf ſeine verſchiedenen chemiſchen Verbindungen erſtreckt ſo er
läuterte der Redner unter Vorzeigung der paſſenden Präparate den Ge
brauch der letzteren ſo das ſalpeterſaure Salz als Quickwaſſer der Gold
arbeiter und Secretage der Hutmacher, das Sublimat als Reſervage in
der Färberei und als Vertilgungsmittel für Ungeziefer, das Calomel als
Arzneimittel, das Zinnober als Malerfarbe. Mit Ausnahme des letztern
wirken das Queckſilber und ſeine chemiſchen Verbindungen ſehr heftig auf
den thieriſchen und menſchlichen Organismus die gewöhnlichſten Symp
tome ſind wenn nicht den Tod herbeiführende Quantitäten in den Kör
per gekommen ſind, ſtarke Diarrhöe, Kolikſchmerzen Speichelfluß, Lo
ckerwerden und Ausfallen der Zähne, Appetitloſigkeit, Verluſt der Kopf
haare, Gliederzittern und allgemeine Körperſchwäche beſonders auffallend
iſt das Mattigkeitsgefühl in den untern Gliedmaßen in der Gegend des
Knies.

Die Production des Queckſilbers iſt ziemlich bedeutend, im Ganzen
jährlich circa 70,000 Centner wovon auf Spanien 40,000 Ctnr. auf
Oeſterreich 6000 Ctnr. der Reſt auf Californien kommen.

(Schluß folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. April.

Kronprinz Hr. Rent. de Morontey a. Berlin. Hr. Stud. theol. de Meeſter
a. Bonn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Waldow m. Sohn a. Königswalde. Mad.
Kröplin m. Tochter a. Hamburg. Die Hrrn. Artiſten Röntgen Herrmann u
Lübeck a. Leipzig. Hr. Kaufm. North a. Frankfurt a. M. Hr. Ger. Aſſeſſor
Döring a. Frankfurt a. O.

Stadt ZTZürieh. Hr. Privat. Wiedemann a. Dresden. Hr. Dir. Balter a. Ber
lin. Hr. Cand. Wellinger a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Reiß a. Hannover,
Seyffert a. Köln, Trenkmann u. Wulfert a Magdeburg Kahlert a. Breslau,
Wolf a. Frankfurt a. M., Fink a. Mannheim.

Goldner Ring. Hr. DOekon. Bernhard a. Eveſſen. Die Hrrn. Kaufl. Fried
länder a. Berlin, Guſoul a. Aſchersleben, Günther a. Darmſtadt Jungesbluth
a. Weimar, Fromm a. Harburg, Bunge a. Coburg, Hecht a. Remſcheid, Pitſchke
a. Dresden. Hr. Photograph Schüßler a. Berlin. He. OAmtm. Jenſch m.
Fam. a. Oſtra. Hr. Amtm. Rösler a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Sander a.
Erfurt.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Heyder u. Gruber a. Saalfeld, Knorr a.
Zerbſt Gamprich a. Mainz Meyer a. Leipzig, Rollof a. Dresden Schröder
a. Berlin Kühn a. Kreuznach. Die Hrrn. Fabrik. Hirſchfeld a. Köla, Mund
a. Königsberg i. Pr. Schmidt a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Gen. Major v. Borcke a. Magdeburg. Hr. Jnſpector
Schwank a. Frankfurt a. M. Hr. Jnſp. Guthfahr a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Seſſelberg a. Berlin. Die Hrrn. Kauf Vittchow u. Bab a. Berlin Kaliſcher
a. Potsdam, Willig a. Sebnitz, Siegriſt a. Mainz, Pflug a. Kitzing.

Mente's Hötel, Hr. Rittergutsbeſ. Hachenberger m. Fam. u. Frau v. Zaſtrow
m. Fam. a. Bexlin. Hr. Reg Rath Müller a. Gotha. Hr. CivilJngen. Si
mon a. Höchſt a. M. Hr. Thierarzt Arnold a. Güſten. Hr. Agent Claus
a. Magdeburg. Hr. Stadt Baurath Weniger a. Müblhauſen. Geſchwiſter Luſt
a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Lieſenberg a. Hafberſtadt, Pämpel a. Seligen
ſtedt, Nicolai, Abel u. Fleck a. Magdeburg, Bengemin u. Heck a. Berlin, Kau
mann a. Düſſeldorf, Knopf a. Schöneberg Weißmann a. Mainz Querner m.
Gem. u. Hr. Dir. Schneider a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8 April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,02 Par. L. 333,14 Par. L. 333,70 Par. L. 333,29 Par. L.
Dunſtdruck 1,91 Par. L. 1,96 Par. L. Par. L. 2,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 60 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 1,4 G. R. s,6 G. R. 2,6 G. R. 3,2 G. R.



Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt der Verluſt

nachſtehender Oocumente angemeldet:
1) Sparkaſſen Schein Nr. 2,442 vom Jahre

1861 über 100 zum Abrechnungsbuche
Nr. 4 250 gehörig, ausgeſtellt auf den
Seilermſtr. Carl Friedr. Hucke hier,

2) Sparkaſſen Buch Nr. 7093 mit dem dazu
gehörigen Sparkaſſen Scheine Nr. 245 vom
Jahre 1864 über 30 ausgeſtellt auf
Mathilde Zimmermann hier.

Wir fordern die jetzigen Jnhaber dieſer Do
cumente hiermit auf, ihren Anſpruch binnen 4
Wochen präcluſiviſcher Friſt bei uns geltend zu
machen, da nach Ablauf dieſer Zeit unſererſeits
das AmortiſationsVerfahren bei dem hieſigen
Königl. Kreis Gerichte beantragt werden wird.

Halle aS., den 1. April 1864.
Directorium der ſtädt. Sparkaſſe.

Holz Auction.
Auf dem Rittergute Dieskau, am Bruck-

dorfer Teiche, ſollen Mittwoch den 6. April e.
Morgens 8 Uhr, 100 Haufen Pappeln Stan
gen und Reisholz öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Auction.
Mittwoch den 6. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich, wegen Lokalveränderung
der Mad. Laus in der Reſtauration
zur „goldenen Egge“ allhier, ſehr
gut erhaltenes Mobiliar, als: polirter
Vorrathsſchrank, Büreaus mit Glasaufſatz, Bett
ſtellen, Tiſche, Spiegel, Stühle, Betten, Haus
und Küchengeräthe

J. M. Brandkt,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxakor.

Zu kaufen wird geſucht ein Hausgrundſtück
in Halle, mit Fluß und gutem Brunnen-
waſſer Hofraum, Niederlagsräume und Ein
fahrt. Offerten ſchriftlich A. 100 bei Hrn. Ed.
Fräckratb in der Exped. d. Ztg. niederzu
egen.

Reiſekoffer und
G Hutſchachteln für
S Herren u. Damen,
J Reiſetaſchen z. Um
S hängen und an die
Hand z nehmen,

e empfiehlt in beſterAuswahl u. billigen Preiſen
C. Weyland, gr. Klausſtr. A.

Zwei Glaſergeſellen
erhalten Arbeit bei Heiße in Lauchſtedt.

e. rattisonn'sS 9Engliſche Gichtwatte,
Heil- u. Präſervativ- Mittel gegen

akute u. chroniſche Gicht u. Rheu
M matis men aller Art, als gegen Ge
ſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen,
Kopf-, Hand u. Kniegicht, Seiten
ſtechen, Gliederreißen, Rücken- u.
Lendenſchmerz c. c. iſt, in Packeten
à 5 und 8 in Halle a/S. nur
allein ächt zu haben bei A. Femtze,
früher W. Resse, Schmeerſtr. 36.

Auf der Grube Wilhelmine am Oreier
hauſe bei Radewell kann jetzt jedes Quan-

tum beſte Form und Fnörpliche Kohle,
à Tonne 2 geliefert werden und werden
Kohlenbücher bei uns im Comptoir, kl. Ulrich
ſtraße Nr. 9, ausgegeben.

Kühling S Reußner.
Ein tüchtiger Feldmeſſer-Gehülfe wird

unter günſtigen Bedingungen zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Franco- Offerten werden entgegengenommen

Eduard CEroſta in Erfurt.von

Der unterzeichnete Verein beabſichtigt die
des ihm gehörigen freien Ausladeplatzes

weiſe abgeſchloſſen werden kann

eingerichteten Krahnes

des Hofes.

Jacob. Kerſten.

des auf demſelben in nächſter Zeit aufzuſtellenden ſtarken

des Windehauſes und Schuppens auf dem Packhofe,

Neben der unbeſchränkten Benutzung durch den Pächter ſoll auch die öffentliche Be
fortbeſt hen für welche demſelben die nach feſten Sätzen zu erhebenden Abgaben zukommen

Die näheren Bedingungen ſind bei dem Commerzienrath Jacob einzuſehen und die Pacht
gebote bis zum 15. April c. bei demſelben einzureichen.

Die Vorſteher des Vereins für den Hall. Handel.

Verpachtung
Verpachtung der Benutzung
an der Schifferbrücke, welcher auch bedingungs

auch zur Legung von Maſten

mit einem abzutretenden Theile

nutzung

Kilian. Werther.

eingeladen.

Ja c0 b.

o 0 5 TNeue Actien-Zucker-Raffinerie in Halle a S.
Die Herren Actionäre werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung auf

Dienstag den 3. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
im Lokale der Geſellſchaft

Legitimation iſt durch Vorlegung der Actien zu führen.
Halle a/S. den 3. April 1864.

Der Verwaltungsrath.
Lüttich.

Halle, am

Art verabreiche ich gratis und werde bei deren
Zörbig,

Die Vaterländiſche Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft in Elberſeh.

Nachdem Herr Paul Weber in Zörbig die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt iſt
dieſelbe dem Herrn Wilhelm Strumpf für Zörbig und Umgegend übertragen worden
und bitten wir in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

1. April 1864.
Die Haupt Agentur

W. Kersten Co.
Unter Bezugnahme quf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung
erfolgen kann, ſowie zu jeder Auskunft in dieſer Verſicherungs-Branche. Formulare jede

Ausfüllung bereitwilligſt unterſtützen.
am 4. April 1864.

Wilhelm Strompf.

ſolches nachzuahmen.

Für Halle a/S. haben Herr A.

Erſinder und alleiniger Fabrikant

Zur gefälligen Beachtung
Da mein ſeit nun bereits einem Jahrzehent anerkanntes und von einer großen Anzahl wirt

lich medic. Dockoren und anderen angeſehenen Perſonen aus allen Ständen und Klaſſen der
bürgerlichen Geſellſchaft mit den beſten Zeugniſſen belegte Fabrikat

o W eiSsser Bris Syrruup“
beim Publikum immer größere Aufnahme findet,

Jch erkläre daher hiermit, um das leidende Publikum vor Fälſchung die
ſer unbekannten Größen zu bewahren daß mein Fabrikat nur unter dem Namen

Weiss rinmit meiner Firma ſignirt, angekündigt und verkauft wird.
Hentze früher W. esse, Schmeer-

ſtraße Nr. 36, für Delitzſch Herr C. Becker, für Stumsdorf
Roedel und für Löbefün Herr G. Hüther die alleinigen Niederlagen

6. A. W. May

ſo ſehen ſich einige Spekulanten veranlaßt,

Herr A.

er in Breslau,
des ächten weissen Brust- Syrup.

Halle in der
Pfeſferschen Buchhandl.

iſt zu haben:
Der Stoffzeichner.

Damenzeitung für Freundinnen der Stickkunſt.
Preis vierteljährlich 22

Dieſe reichhaltige Zeitſchrift macht den Schwie
rigkeiten welche das Aufzeichnen von Muſtern
aller Art auf Stoffe verurſacht, auf einmal ein
Ende, indem ſie jede auch ungeübte Hand
in den Stand ſetzt, in wenigen Minuten die
ſchönſte Zeichnung auf weiße oder farbige Stoffe
in nicht leicht verwiſchbarer Weiſe zu bringen.

Aechte kleine Harzkäſe à Schock 6

do. große do. e 20in Kiſten von 5 10 15 20 Schock verſen
det nur unter Nachnahme, Briefe franco.

Julius Berger
in Halberſtadt.

Engagement.
Jungn Damen, die Luſt haben ſich einer an

ſtändigen Sänger- Geſellſchaft anzuſchließen, mö
gen Adreſſen unter H. H. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Verpachtung
der Röglitzer Pfarrländerei

Montag den 11. April Vormittags 9 Uhr
im Gaßhauſe daſelbſt.

Philipp.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren die ſchon in größeren Reſtaurationen ſer
virte wird zum 1. Mai geſucht.

Bad Wittekind.
Eine herrſchaftliche Wohnung in ver oberen

Etage meiner neu erbaueten Badean
ſtalt im Fürſtenthale, beſtehend aus 5
Stuben nebſt Zubehör, zum 1. Juli oder 1.
October ſowie eine Wohnung in der oberen
Etage des Vordergebäudes daſelbſt, beſte
hend aus 3 Stuben mit Zubehör zum 1. Octo
ber, beide Wohnungen mit Gartenpromenade zu

vermiethen. Alb. Jabel.
Eine kleinere freundlich gelegene Wohnung,

beſtehend aus 1 Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör, in meiner neu erbaueten Bade-
anſtalt an eine einzelne Perſon vom 1. Mai
ab zu vermiethen. Alb. Jabel.

Ein junger Commis, Detailliſt, welcher ſeine
Ajährige Lehrzeit in einem Material und Aus-
ſchnitt Geſchäft beendet, gewandter Verkäufer
iſt, ſücht, geſtützt auf günſtige Empfehlungen,
anderweites Engagement. Der Antritt kann

ſofort oder auch pr. I. Mai oder Juni geſche
hen, gleichviel in welcher Branche. Geehrie
Herren Prinzipale werden gebeten, ihre werthen
Adreſſen unter E. T. 4 208 bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Echt Peruaniſchen Guans aus dem
Depöt der Herren T. D. Mutzenbecher Söhne
in Hamburg offeriren billigſt

Neubauer S Porſe in Magdeburg
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Die Hagelſchäden-Verſichernngs- Geſellſchaft zu Erfurt,
welche ſtatutenmäßig unter Beobachtung liberaler Grundſätze unbedingt vollſtändige Ent

ädigung garantirt,
Prämienſätzen annehmen

direct be

wird auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagelgefahr zu billi
und können die Verſicherungen der Herren Landwirthe ſowohl

i der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen bevollmächtigten unterzeichneten General
Agentur, als auch bei den vermittelnden SpecialAgenturen beantragt werden.

in Firma:

Die General Agentur Halle,
G. G. KilianC. G. Frätsch Co.

H,hecagelſchäden- Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.
Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre 1845 gegründeten und unbedingt

vollſtändige Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft empfiehlt
Schkeuditz, den 3. April 1864. C. LindnerAgent der Geſellſchaft.

Ein Lehrling kann ſofort placirt werden beiC. Weyland, Sattler und Täſchnermſtr., gr. Klausſtr. A.
Meine Wohnung befindet ſich Schulgaſſe 4
(Mittelſtraß en Ecke), dies meinen werthen Kun
den zur gefälligen Nachricht? durch reelle Be
dienung werde ich das bisher gewonnene Ver
trauen auch hier zu bewahren ſuchen.

Mit Hochachtung und Ergebenheit
Fr. Weßler, Klempnermeiſter.

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu allen
im zahnärztlichen Gebiete vorkommenden DOpe
rationen

Altes Kupfer und Meſſing kauft
V. Haussengier, gr. Klausſtr. 26.

Eine flotte Reſtauration an vorzügli
cher Lage iſt gegen 1 bis 2000 Thlr. Anzah
lung zu verkaufen. Auskunft durch den Sekre
tair Kleiſt in Halle.

c auch getrennt, ſind aus4000 Thlr., leihen Schineerſn 16.

Für Schuhmacher.
Schuhplüſch à Elle 25 Zeugſtiefeln

zur Naht in allen Größen empfiehlt
die Lederhandlung von Carl Lüderitz.

PockholzKugeln, à Stück 1 bei
Friedrich Jähne in Eisleben (am Plan),

vis à vis der Poſt.
Jch wohne jetzt großer Schlamm Nr. 10.

C. Heinr. Keil.
Wohnungsanzeige.

Jch wohne nicht mehr Mittelſtraße Nr. 1,
ſondern Jägergaſſe Nr. 1 (Jägergaſſe u. kleine
Ulrichsſtraßenecke).

K. Wieſchke, Schneidermeiſter

Nach unſerm Austritt aus dem
Veilſchmidt' ſchen Muſikchor er
lauben wir uns, unſer von jetzt ab
neugebildetes Chor bei vorkommen-
den Muſikaufwartungen beſtens zu
empfehlen. e r nehmenCh. Walter und E. Kerſten da
ſelbſt entgegen.

Das vereinigte Muſikchor
in Beeſen-Laublingen.

Schulbücher kauft und tauſcht Peter
ſen, Barfüßerſtraße 10.

Eine neumilchende Ziege, unter 3 die Aus
wahl, iſt zu verkaufen in Giebichenſtein
Nr. 96. Daſelbſt iſt täglich friſche Ziegenmilch
zu haben.

Einen zweijährigen ſchwarzen Zucht- Bullen
verkauft Krohne in Kütten.

Schaafvieh- Verkauf.
50 Stück Hammel und
40 Schaafe mit Wolle

ſind wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſchleunigſt
zu verkaufen im Gute Nr. 110 in Brehna

Circa 100 Schock 2ſömmrigen Karpfenſatz
hat abzulaſſen

Joh. Chriſt. Nonniger in Delis ſch.
Eine neumuchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf im Gute Nr. 2 zu Naun
dorf bei Salzmünde.

E. Zwei im Rechnungsweſen gründlich
erfahrene, gut empfohlene Männer, welche
500 und 800 Canution beſtellen können,
erhalten ſichere Stellen bei ſtädtiſchen Behörden
mit 450 und 440 ſofort vorgeſchlagen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Für einen militairfreien, gesetzten jungen

Mann, dem die günstigsten Empfehlungen zur
Seite stehen, wird ein dauerndes Engage-
ment als Buchhalter Correspondent, Kech-
nungsführer etc. in einer Vabrik oder sonsti-
gem Etablissement gesucht. Caulion kann
auf Verlangen gestellt werden auch wäre
Suchender nicht abgeneigt, sich bei einem so-
liden Geschäft mit entsprechender Einlage zu
betheiligen.

Gef. Offerten werden sub J. H. Nr. 10 poste
restante Weiss enfels a/s. franco erbeten.

Penſionen für Knaben mit Nachhülfe
zu SO0 weiſt nach Ed. Stückrath in
der Ztgs.- Exped. Markt Nr. 20.

Ein militairfreier junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem bedeutenden Materialgeſchäft
Weimars beendete, auch daſelbſt noch län
gere Zeit enditionirte und Gelegenheit hatte, ſich
tüchtig mit den Contorarbeiten vertraut zu ma
chen, ſücht, unterſtützt von den beſten Zeugniſ-
ſen ſeines jetzigen Herrn Prinzipals, eine Stelle
auf einem Contor. Geehrte Herren Reflektan
ten werden gebeten ihre werthen Adreſſen un
ter Chiffte O. D. 4 12 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gef. einſenden zu wollen.

Einen Lehrburſchen ſucht der
Bäckermſtr. Lncke in Löbejün.

Schüler-Penſionen mit Nachhilfe zu
8S0 empfiehlt der Agent Martinius,
Alter Markt Nr. 34.

Ein ordentliches, rechtſchaffenes Mädchen von
außerhalb findet den I. Mai Dienſt.

Frau Müller Schwemme 1.
Ein Laufburſche von 14 16 Jahren wo

möglich vom Lande, wird geſucht von
J. Gruneberg, neue Promenade 6.

Jn einer Brauerei, wenige Stunden von
Halle, kann ein hierzu befähigter junger Mann
unter annehmbaren Bedingungen als Lehrling
plazirt werden und der Antritt ſofort erfolgen.

Reflektirende erfahren die Adreſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Schafknecht und ein Kuhhirte
finden bei ſehr gutem Lohn Dienſt bei

Finger in Zeundorf.
Ein Lehrling kann unentgeltlich in die Lehre

treten.
W. Mohs Schmiedemſtr., gr. Steinſtr. 32.

Freiw. Hausverkauf in Merſe
b urg. Ein in ganz gutem Bauzuſtande be
findliches, am hieſigen Markte gelegenes 3ſtöcki
ges brauberechtigtes maſſives Wohnhaus mit
Laden und Ladenſtube, Waſchhaus und allem
ſonſtigen Zubehör, ſoll baldigſt und womöglich
mit der vollſtändigen Ladeneinrichtung und den
vorhandenen Galantrie- u. Spielwaaren ſammt
den zum Hauſe gehörigen Feldplan übergeben
werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Kreis
AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Mer
ſeburg.
Verkauf einer Schuh u. Stiefelfabrik.

Meine in der hieſigen Königl. Strafanſtalt
befindliche Schuh und Stiefelfabrik, beſtehend
aus ca. 100 Mann und 5 Nähmaſchinen, will
ich verkaufen. Die Contractsperiode mit der
Königl. Behörde dauert vorläufig noch 7 Jahr
und iſt bei billigem Tagelohnpreiſe abgeſchloſſen.
Angefertigt wird jährlich für ca. 30,000
Waare, namentlich Gamaſchen für Damen,
Mädchen und Kinder, ſowie feine Herrenſtiefeln.
Die Fabrik beſteht ſeit 5 Jahren und hat nur
eingeübte Arbeiter. Die Uebergabe kann zu jeder
Zeit ſtattfinden und ſind zur Uebernahme derſel
ben ca. 8000 je nach Jnventur erforderlich,
worauf ein Theil ſtehen bleiben kann. Die Fa
brik bringt einen Reingewinn von 4 5000
pro Jahr hat gute Kundſchaft und iſt die beſte
Capitalsanlage.

Reflectirende bitte ſich gef. franco an mich
zu wenden.

Naugard, den 31. März 1864.
Guſtav Kleine.

Jch will mein neu erbautes Wohnhaus mit
Garten und Zubehör verkaufen es iſt maſſiv
mit Mauerſteinen, herrſchaftlich eingerichtet,
äußerſt romantiſch und geſund gelegen.

Näheres beim Gärtner Knothe in Giebi-
chenſtein am Saalufer.

HausVerkauf.
Ein Haus mit 14 Stuben, Kammern, Kü

chen und Keller (mit flotter Reſtauration ver
bunden), nebſt Garten und Kegelbahn Thor
einfahrt und großem Hofraum, Pferdeſtall und
einem Hausplan in einer Stadt, welches jähr
lich über 400 Miethe einbringt, auch ſich
wegen ſeinem großen Hofraum zu Fabrikanla
gen oder Torfſtreicherei eignet, ſoll mit ſämmt
lichem Jnventar für 6300 mit 1500
Anzahlung ſchleunigſt verkauft und auf Ver
langen ſofort übergeben werden. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel
eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtube u. ſ. w. zu vermie
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.

Ein Logis von 3 Stuben 4 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und Jo
hannis, auch früher zu beziehen.

L. Kathe, Leipzigerſtr. 95 96.
Das von der verſt. Frau Profeſſor Geſenius

bewohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt bis
auf Weiteres zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Das bie her vom Kreisgerichtsr. v. Land
wüſt bewohnte Quartier, vor dem Steinthor
Nr. 11b, iſt zum 1. October zu vermiethen.

Ein Logis, beſt. in 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, an ein Paar ruhige Miether ſo
gleich zu vermiethen und zu beziehen

gr. Steinſtraße Nr. 7.

Auf einem Rittergute wird 1. Juli d. J.
eine Wirthſchafterin, die gute Zeugniſſe hat und
auch ein unverheiratheter Gärtner zum ſoforti
gen Antritt geſucht.

Das Nähere ſagt Fr. Kleemann in Halle.
Zwei Dampftreſſel, von 12“ 10“

Länge und 5“ 3 DOurchmeſſer, und 9“ lang
30 Durchmeſſer, beide faſt neu und mit voll
ſtändiger Armatur, ſind Betriebsveränderung
halber billig zu verkaufen.

Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg

Eine Waſſermühle mit Bäckerei in einem
großen Dorfe des Merſeburger Kreiſes iſt für
1800 mit 1000 Anzehlung zu verkaufen.
Das Nähere durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

4 bis 5 Wispel gute Kocherbſen und feiner
Samen Hafer ſind zu haben Schulberg Nr. 11.

L. Koch.
Ein Mahagony-Stutzflügel, ſehr gut

im Stande und wenig Raum einnehmend, ſteht
für den feſten Preis von 69 zu verkau
fen gr. Ulrichsſtr. 54, 2 Treppen.
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